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Hintergrund und Aufgabenstellung. Mit der zunehmenden Größe von Kommunikationsnetz-
werken steigt der Bedarf nach Visualisierungen, die sich flexibel an verschiedene Use Cases
anpassen lassen und dabei stets einen angemessenen Detailgrad darstellen. Ein Beispiel hierfür
sind die Beschriftungen von Geräten und Verbindungen im Netzwerk, die je nach Größe der
Darstellung in ihrem Umfang und ihrer Position variieren, oder die Positionierung von Ele-
menten, die die Hierarchie oder Eigenschaften dieser Elemente berücksichtigt.

Als Anbieter einer Netzwerkmanagement-Lösung beschäftigt sich die Infosim GmbH & Co. KG
unter Anderem mit der automatischen Darstellung von Netzwerktopologien basierend auf der
Erkennung von Geräten und Verbindungen im Netzwerk. Ein weiterer Anwendungsfall sind
sogenannte Weather Maps, die die Struktur von Netzwerken, sowie diverse Eigenschaften, wie
beispielsweise die Auslastung bestimmter Interfaces darstellen oder das Risiko eines Ausfalls
oder Angriffs anzeigen können. Ziel der Zusammenarbeit mit der denkbares GmbH und dem
Lehrstuhl für Algorithmen und Komplexität der Universität Würzburg war es, die Entwick-
lung neuer Darstellungsoptionen weiter voranzutreiben und ihre Verwendung für Kunden und
Forschung intuitiver zu gestalten.

Wissenschaftlicher und technischer Stand zu Beginn des Vorhabens. Wie bereits im vorhe-
rigen Abschnitt erwähnt, besitzt die von der Infosim entwickelte Netzwerkmanagement-Lösung
bereits eine Art der Darstellung, die sich in der Software StableNet befindet und es dem Nut-
zer erlaubt, diverse Aspekte seines Systems in Form einer Weather Map darzustellen. Dies
kann beispielsweise als hierarchische Darstellung zur Visualisierung einer Netzwerktopologie
erfolgen, oder die Lage bestimmer Geräte auf einer Landkarte markieren (entweder manuell
angeordnet, oder auf Basis von Geokoordinaten generiert).

Bisher gab es zu diesem Zweck eine begrenzte Auswahl von vordefinierten Layouts, un-
ter denen der Nutzer eine geeignete Version wählen konnte. Jedoch fehlten tiefergehende
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Möglichkeiten, diese Layouts weiter zu individualisieren, beziehungsweise die bestmöglichen
Darstellungsoptionen für den jeweiligen Use Case angezeigt zu bekommen, oder gar aus einer
Reihe von ihnen auswählen zu können. Dadurch war häufig eine manuelle Nachbearbeitung
erforderlich, um sicherzugehen, dass sich die Elemente nicht überlappen oder anderweitig un-
lesbar oder unpassend positioniert sind.

Ablauf des Vorhabens. Gemäß der Arbeitsplanung im Antrag wurden zunächst die Anfor-
derungen an die Darstellungen basierend auf realen Anwendungsfällen genauer erfasst. Dabei
wurde auch der Austausch mit Kunden und Partnern der Infosim gesucht, um deren Erfah-
rungen einfließen zu lassen. Die inhaltlichen Arbeiten erfolgten hauptsächlich in vier Arbeits-
paketen:

Das erste davon befasste sich mit Ansätzen zur Platzierung von Beschriftungen. Darauf-
folgend wurde die Interaktion mit den erzeugten Darstellungen sowie Möglichkeiten der Ge-
neralisierung betrachtet. Im nächsten Arbeitspaket stand für Infosim die Speicherung und
Anpassung von Graphlayouts sowie die Berücksichtigung von geographischen Informationen
im Mittelpunkt. Als letzter der inhaltlichen Aspekte des Projekts wurde die Kombination und
Definition von Zeichenstilen betrachtet. Hierbei wurden unterschiedliche Layoutverfahren in-
tegriert und mit entsprechenden Konfigurationsoptionen für den Nutzer verbunden.

Abschließend wurden die experimentellen Entwicklungen des Projekts zu einem Demonstra-
tor zusammengefügt, um sie auf realen Daten mit Anwendern erproben zu können. Der Fokus
für Infosim lag hierbei auf der Anwendung für IT- und Kommunikations-Netzwerke. Basierend
auf diesem Demonstrator wurden die Projektergebnisse evaluiert.

Wesentliche Ergebnisse. Im Rahmen des Projektes entstanden nicht nur eine Reihe von un-
terschiedlichen Visualisierungs-Algorithmen, die auf mehrere Testdatensätze angewendet wur-
den, sondern es wurde auch an neuen und innovativen Arten der Darstellung und Interaktion
mit Netzwerktopologien geforscht. Das bedeutendste Ergebnis für Infosim im Projekt war der
Demonstrator für die Visualisierung von Netzwerktopologien, in dem viele der Entwicklungen
aus den einzelnen Arbeitspaketen zusammengeflossen sind. Ein Fokus darin war die Nutzero-
berfläche zur Konfiguration von Zeichenstilen basierend auf Eigenschaften der realen Netzkom-
ponenten, in der verschiedene Parameter für das Layout und die dargestellten Beschriftungen
gesetzt werden können.

Weitere Ergebnisse waren die logische Darstellung von Services in einer interaktiven 3D-
Darstellung, oder ihre geographisch korrekte Darstellung auf Landkarten oder einem 3D-
Globus, wobei unterschiedliche Ansätze für die Generalisierung und Interaktion integriert wur-
den. So können bestimmte Endpunkte ein- und ausgeblendet werden, ohne die Grundstruktur
zu kompromittieren, sowie Zusammenhänge, Interaktionen und Abhängigkeiten zwischen den
Knoten durch visuelle Effekte beim Überfahren mit der Maus hervorgehoben werden.

Die erarbeiteten Resultate helfen Infosim dabei, in Kooperation mit Bestandskunden und
Neukunden die internen Visualisierungsmöglichkeiten weiter zu verfeinern und an den zuneh-
menden Bedarf an flexiblen Darstellungsoptionen für große Netze anzupassen. So sollen die
Ergebnisse nach Projektende in marktreife Erweiterungen oder Zusatzmodule für Infosims
Produktportfolio einfließen, um damit die eigene Marktposition zu stärken.

Eine detaillierte Darstellung dieser und weiterer Ergebnisse findet sich in der Langfassung
des Schlussberichts1, die gemeinsam mit den Projektpartnern erstellt wurde.

1https://doi.org/10.34657/21056
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